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Auf zum  
Ostermarsch 2019 

in Berlin!
Samstag, 20. April 2019

Rosa-Luxemburg-Platz, 13 Uhr

Abrüsten statt  
Aufrüsten

Die Welt braucht Frieden  
statt Kriegsbündnisse

Auftakt: 
Rosa-Luxemburg-Platz, 13 Uhr
anschließend Demonstration

Abschluss:  
Rosa-Luxemburg-Platz gegen 15 Uhr
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Wer profitiert von Krieg und Rüstung?
Eine winzig kleine, reiche Minderheit!

Wer profitiert vom Frieden?
Über 99 Prozent aller Menschen, auch wir!

Deswegen:

Unterschreiben Sie den Appell:     
https://abruesten.jetzt/
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Volksbühne



Vor 70 Jahren, im April 1949, nur vier Jahre nach Ende 
des 2. Weltkriegs, wurde die NATO gegründet. Dieser mili­
tärische Zusammenschluss unter der Vorherrschaft der USA 
war die treibende Kraft im Kalten Krieg. Die Sowjetunion 
machte mehrere vergebliche Vorschläge für die Schaf­
fung eines kollektiven Sicherheitssystems in Europa. Als im 
Mai 1955 die Bundesrepublik in die NATO aufgenommen  
wurde, antwortete die Sowjetunion mit der Gründung 
des Warschauer Vertrages. Er wurde 1991 aufgelöst.  
Die NATO blieb. 

Vor 20 Jahren, im März 1999, begann die NATO ihren  
völkerrechtswidrigen Angriff gegen Jugoslawien. Der deut­
sche Außenminister erklärte, die Bombardierung Belgrads 
geschehe „wegen Auschwitz“. Es war eine Verhöhnung der 
Opfer des deutschen Faschismus und ein Türöffner für deut­
sche Kriegseinsätze. Der Krieg war ein Meilenstein für die 
NATO. Sie offenbarte sich nun als ein weltweit operierendes 
Angriffsbündnis.

Seit 2001 haben die USA und ihre NATO-Verbünde­
ten mit ihrem „Krieg gegen den Terror“ den Terror in die 
Welt getragen, massenweise Tod und Zerstörung gebracht 
und enorme Flüchtlingsströme ausgelöst. Heute steht die 
Welt vor den Scherben dieser völkerrechtswidrigen Politik,  
Regierungen anderer Länder zu stürzen, von Afghanistan, 
Irak, Libyen bis Syrien. Wirtschaftssanktionen - ebenfalls 
eine Form der Kriegsführung - vergrößern die Not der  
betroffenen Bevölkerung und erschweren den Wieder­
aufbau, wie jenen gegen Syrien.

Die Bundesrepublik bedient sich der NATO und der 
EU-Militarisierung, um ihre Einflusszonen zu erweitern und 
sich ihren „Platz an der Sonne“ bei der Aufteilung der Welt 
zu sichern. Inzwischen beteiligt sich die Bundeswehr an  
14 Auslandseinsätzen. Deutschland ist der drittgrößte Waf­
fenexporteur. Deutsche Waffen tragen in hohem Maße bei zu 
Krieg, Leid und Elend weltweit.

Statt das Ende des Kalten Krieges zu besiegeln und sich 
aufzulösen, wurde die NATO beständig nach Osten ausge­
dehnt - entgegen aller Zusicherungen an die russische Regie­
rung. Der jahrelangen Politik der Einkreisung und versuchten 
Destabilisierung Russlands folgte 2014 über den Putsch in der 
Ukraine weitere Ausgrenzung, Sanktionierung und Konfron­
tation.

Heute steht die NATO, und mit ihr die Bundeswehr, 
an der Westgrenze Russlands mit regelmäßigen Manövern 
und schwerem Kriegsgerät. Zur „Verbesserung der Trup­
pen- und Ausrüstungsbewegungen“ Richtung Osten werden  
auch deutsche Transportmittel und Verkehrswege wieder 
„kriegsverwendungsfähig“ gemacht.

Unser Land ist für die USA und NATO von strategischer 
Bedeutung. Mit ihren zahlreichen US/NATO-Militärbasen und 
Kommandostützpunkten für Drohnen- und Kriegseinsätze 
weltweit, mit der Modernisierung der US-Atomwaffen und 
eventuellen Stationierung neuer Mittelstreckenraketen, ist 
Deutschland auch potentiell vorrangiger Kriegsschauplatz in 
Europa. Die einseitige Aufkündigung von Rüstungsverträgen 
durch die USA, insbesondere des INF-Vertrages, eskaliert die 
Spannungen. 

Die NATO verfügt über 3,5 Millionen Soldaten, davon  
2 Millionen in Europa - Russland und seine Verbündeten  
über nicht einmal 1 Million. 2018 wurden 60 Prozent aller 
Militärausgaben weltweit von den Mitgliedern der NATO aus­
gegeben - 4 Prozent von Russland und seinen Verbündeten. 
Russland senkt seine Rüstungsausgaben, während die NATO 
sie drastisch erhöht. 2014 hatte sie beschlossen, dass ihre 
europäischen Mitgliedsstaaten sowie Kanada ihre Rüstungs­
ausgaben bis 2024 auf möglichst 2 Prozent ihrer Wirtschafts­
leistung erhöhen sollen. Für Deutschland bedeutet das eine 
Verdoppelung seiner heutigen Ausgaben, d.h. jeder fünfte 
Euro des Haushalts geht in die Rüstung! 

Zur Rechtfertigung dieses Wahnsinns wird  
mit Hilfe von willigen Medien Russland zur Bedrohung  
und zum Feind aufgebaut. Alle Vorschläge der russischen  
Regierung, anstehende Probleme gemeinsam zu lösen, wer­
den abgelehnt. Aber ohne Russland gibt es keine Lösung 
internationaler Probleme. Die Bundesregierung steht in der 
Pflicht, sich für Deeskalation, den Erhalt des INF-Vertrags 
und umfassende Abrüstungsverhandlungen einzusetzen. 

Unser Land trägt eine besondere historische Verant­
wortung für den Frieden mit Russland und in Europa. 

Wir fordern von der Bundesregierung
8	 Abrüsten statt Aufrüsten - soziale Sicherheit statt  
	 Milliarden für Krieg

8	 Sofortiges Ende der Sanktionspolitik

8	 Einhaltung des Völkerrechts 

8	 Abzug der US-Atomwaffen

8	 Kündigung des Stationierungsvertrags  
	 für ausländische Truppen

8	 Austritt aus dem NATO-Kriegsbündnis

8	 Schluss mit allen Formen von Auslandseinsätzen  
	 der Bundeswehr und Rüstungsexporten

8	 Schluss mit der äußeren und inneren Aufrüstung  
	 der EU, sowohl zu Kriegszwecken als auch zur  
	 Unterdrückung demokratischer Bewegungen 

8	 Statt Konfrontation - Entspannung mit Russland

Dafür wollen wir Ostern  
auf die Straße gehen. 

Demonstriert mit uns Stärke, Entschlossenheit und den 
Willen, die Welt von Aufrüstung und Krieg zu befreien.


